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RunSlchau
Der Gesetzentwurf betreffend Ausbau der

Wasserstraßen  und Erhebung von Schiffahrts¬
abgaben  ist dem Reichstag zugegangen.

Brüssel , 25. Okt. Der kaiserliche Hofzug
traf 12 Uhr 21 in Lüttich ein, wo neue Lokomotiven
angekuppelt wurden, um die Steigung nach Ans zu
überwinden. Die Ankunft in Brüssel auf dem Nord¬
bahnhofe erfolgte2 Uhr 20. Zwischen Lüttich und
Löwen hatte sich ein Eisenbahnunfall ereignet, wo¬
durch das Geleise, auf welchem der Hofzug passierte,
unbrauchbar wurde. Der Hofzug mußte umrangiert
und auf ein Nebengeleise gebracht werden, worauf
dann die Fahrt in beschleunigter Geschwindigkeit
fortgesetzt wurde, um Verspätungen zu vermeiden.
Die militärischen Ehren wurden dem Kaiserpaar
von der Ehrengarde der Guiden, die mit Fahnen
und Musik im Innern des Bahnhofes Aufstellung
genommen hatten, erwiesen. Die Kapelle spielte die
deutsche Nationalhymne. Ferner wurde ein Ehren¬
salut von 51,Kanonenschüssen abgefeuert. Dem Ober¬
bürgermeister sagte der Kaiser bei der Begrüßung,
er sei zum letzten Male im Jahre 1878 in Brüssel
gewesen und er freue sich, nach so langer Zeit sich
persönlich von den Veränderungen in der belgischen
Hauptstadt überzeugen zu können. Auf dem Ein-
sahrtsweg bildeten Truppen Spalier. Hurra- und
Hochrufe begleiteten den Einzug allenthalben und
aus Fenstern wie von den Balkonen herab wurde
mit Tüchern geschwenkt. Während des Einzugs
manöverierte der Lenkballon„Ville des Bruxelles"
über dem Schloß. Beim Einbiegen in die Rue
Royale versuchte eine Rotte von ungefähr hundert
Sozialisten eine Gegenkundgebung durch pfeifen zu
veranstalten. Sie wurden jedoch sofort durch kräftige
Hochrufe übertönt. Ein Mann, der am Kriegs¬
ministerium pfiff, als der Zug vorüberkam, wurde
von Umstehenden geohrfeigt und der Polizei über¬
geben. Am Park, gegenüber dem königlichen Schlosse,
hatte die deutsche Kolonie in einer Stärke von etwa
2000 Menschen Aufstellung mit 7 Vereinsfahnen
genommen und brachten dem Kaiser begeisterte Hul¬
digungen dar. — Um 4 Uhr nachmittags stattete
das Kaiserpaar der Gräfin von Flandern einen ein-
stündigen Besuch ab. Hierauf begaben sich die
Kaiserin und di? Prinzessin nach der Sankt-Gudula-
Kirche, die sie eingehend besichtigten. Um 5 Uhr
empfing der Kaiser im Stadtschloß das gesamte
diplomatische Korps, das ihm von dem deutschen
Gesandtenv. Flothow vorgestellt wurde. Später
sah Kaiser Wilhelm den König Albert längere Zeit
in seinen Gemächern. Um 7 Uhr abends fand im
Schloß Galadiner statt. Hierzu warenu. a. geladen:
Die Herren der deutschen Gesandtschaft mit den
Damen, die Reichskommissäre auf der Weltaus-
ausstellung, ferner der deutsche Konsul in Brüssel
Bobrick, außerdem der Bürgermeister der Stadt
Brüssel.

Brüssel , 27. Okt. Der Kaiser , die Kaiserin,
Prinzessin Viktoria Luise, sowie der König und die
Königin der Belgier trafen vormittags9 Vs Uhr in
Automobilen in der Weltausstellung ein und wurden
bei der deutschen Abteilungu. a. von Reichskom¬
missar Geh. Regierungsrat Albert und den Geh.
Kommerzienräten Goldberger und Ravens empfangen.
Bei dem Rundgang durch die Ausstellung verweilte
der Kaiser besonders bei der in Betrieb befindlichen
Werkzeugmaschinen-Halle. Sodann wurde die bel¬
gische Abteilung besichtigt und das Haus der Stadt
Brüssel. Die Majestäten unternahmen dann eine
Rundfahrt durch und um Brüssel in Automobilen
und begaben sich hierauf nach Schloß Laeken. Die
Majestäten wurden überall aufs herzlichste begrüßt.

Berlin,  25 . Okt. Das preußische Ministerium
hat gestern eine Verfügung an die Provinzbehörden
erlassen, welche in Gemäßheit des Reskripts des
Ministeriums des Innern aus dem Jahre 1887 die

Aufnahme portugiesischer Ordensmitglieder in die
vom preußischen Staate genehmigten Ordensgesell¬
schaften verbietet.

Karlsruhe,  25 . Okt. Nach einem Erlaß des
Großh. Justizministeriums haben sich zur vorüber¬
gehenden Beschäftigung von Gerichtsaffefforen in
Baden außer einigen Handelskammern etwa 36
Banken und kaufmännische und industrielle Unter¬
nehmungen bereit erklärt, davon allein 19 im Mann¬
heimer Handelskammerbezirk.

Mannheim,  26 . Okt. Ein keckes Schwindel¬
manöver wurde heute bei der hiesigen Filiale der
Bank für Handel und Industrie (Darmstädter Bank)
versucht, indem ein junger Mann, der früher in einer
Mannheimer Eisenhandlung angestellt war, einen
gefälschten Wechsel über 5000 Mk. zu diskontieren
suchte. Die Beamten der Bank übergaben den unter¬
nehmenden Jüngling der Kriminalpolizei. Der
Belrugsversuch erscheint um so dreister, als derselbe
junge Mann vorher bei der Rheinischen Kreditbank
das gleiche Manöver versucht und die Flucht er¬
griffen hatte, als er beobachtete, daß der Kassen¬
beamte dieser Bank an die angebliche Auftraggeberin
telephonierte.

Zur Frage der Konkurrenzklausel  hat der
Verband der Kaufleutebeisitzer der Kaufmannsgerichte
Deutschlands in einer Eingabe an den Minister für
Handel und Gewerbe Stellung genommen. Der
Verband erachtet die Zulassung der Konkurrenzklausel
für eine unbedingte Notwendigkeit sowohl für Hand¬
lungsgehilfen und volljährige Lehrlinge als auch für
technische Angestellte und Arbeiter und empfiehlt, die
Bedingungen einheitlich zu gestalten, weil eine Unter¬
scheidung der einzelnen Kategorien vielfach auf
Schwierigreitenstößt. Der Verband hält es aber
für wünschenswert, daß die Konkurrenzklausel nur in
dringenden Fällen angewendet wird und, soweit an¬
gängig, ihrer Härte entkleidet wird. In diesem
Sinne begrüßt er die Vorschläge des Ministers als
eine Verbesserung des bestehenden Zustandes. Aus
der Reihe der besonderen Anregungen sei noch er¬
wähnt, daß diese vorsehen, eine Entschädigung für
die Karrenzzeit, die unbegrenzt sein soll, vom zweiten
Jahre ab alle zwei Jahre um 10 v. H. über das
volle Gehalt steigen zu lassen. Die Entschädigung
ist zahlbar an den bisherigen Gehaltstagen.

Nobelpreis für Mediziner.  Geheimrat
Professor Dr. Albrecht Kassel,  der berühmte Lehrer
der Physiologie an der Heidelberger Universität, ist
der diesjährige Träger des medizinischen Nobelpreises.
Diese hohe Auszeichnung, die nicht nur wegen ihres
großen Geldwertes(jeder Nobelpreis dieses Jahres
beträgt 193 360 Franken) von den bedeutendsten
Gelehrten der Welt erstrebt wird, ist dem Heidel¬
berger Forscher als Anerkennung seiner bedeutenden
Arbeiten über die Chemie der Eiweißkörper zuteil
geworden. Geheimrat Kassel wurde 1853 in Rostock
geboren, habilitierte sich 1881 in Straßburg und
lehrte dann als Professor in Berlin und Marburg,
bis er im Jahre 1900 nach Heidelberg berufen wurde.

Trier,  26 . Okt. Bei einem Einbruch  in das
Pfarrhaus zu Habscheid haben die Diebe 15 000 Mk.
in Zwanzigmarkstücken erbeutet. 80 Goldstücke tragen
das Bild Kaiser Friedrichs.

Als ein äußerst geschickter und scharfsinniger
Kriminalist  erwies sich ein junger Solinger
Arbeiter  namens Gottlieb Welkenhöfer. Während
der Nacht wurde dem jungen Manne das seine ge¬
samten Ersparnisse enthaltende Portemonnaie aus der
Hosentasche gestohlen; er durchsuchte alles und fand
es endlich versteckt in einer Sofamasche. Um nun
keinen Unschuldigen zu verdächtigen, sondern den
richtigen Spitzbuben zu entlarven, nahm er das
Portemonnaie an sich und legte an die betreffende
Stelle einen mit roter Tinte getränkten Schwamm,
in der Voraussicht, daß nur der Dieb in die ver¬
steckte Stelle greifen würde, sich an der Farbe be¬
schmutzen müsse und dann entdeckt sei. Wie er es

vorausgeahnt hatte, so kam es. Bald darnach legte
sein Schlafkamerad, der Kutscher Friedrich Müller,
ein auffallend scheues Wesen an den Tag, und er
vertiefte krampfhaft die rechte Hand in die Hosen¬
tasche. Man zog sie ihm mit sanfter Gewalt heraus,
und zum Gaudium aller inzwischen von dem ge¬
wiegten Kriminalisten Eingeweihten präsentierte sich
eine von Tinte innen und teils auch außen rot ge¬
färbte Hand! Nunmehr wurde der Ueberführte zur
Anzeige gebracht und von der Strafkammer zu drei
Tagen Gefängnis verurteilt. Die Verhandlung er¬
regte stellenweise stürmische Heiterkeit.

München,  27 . Oktober. Die Weinernte  im
linksrheinischen Bayern ist so schlecht ausgefallen,
daß eine gestern in der Pfalz abgehaltene Wingert¬
versammlung beschloß, an das bayerische Staatsmini¬
sterium und an den Landtag die Bitte zu richten,
den durch die schlechten Herbsttage in Not geratenen
Wingertern unverzinsliche Darlehen zu gewähren.

Lissabon,  26 . Okt. Die republikanische Unter¬
suchungskommission entdeckte, daß 10 Millionen
Mark  im Schatzamts fehlen.  Der Diebstahl soll
während der letzten fünf Jahre erfolgt sein. Der
Lissaboner Patriarch beabsichtigt, ein Requiem für
die Opfer der Revolution zu zelebrieren. Er lud
dazu die Mitglieder der republikanischen Regierung
ein, die aber ablehnten. Der Verkauf der neuen
portugiesischen Briefmarken beginnt am 1. November.
Major Mannsell, ein Vertreter der Firma Arm¬
strong, ist hier eingetroffen, um die Ueberführung
des Arsenals nach der anderen Seite des Tejo zu
überwachen. Diese Ueberführung wird allein 20
Millionen Mark kosten.

Rom,  26 . Okt. Aus Salerno und Amalfi
werden noch Einzelheiten über die Unwetter¬
katastrophe  berichtet. Das Zentrum des Wolken¬
bruchs und des Zyklons lag offenbar in der Linie
Cetara-Minori Majori. In dieser Richtung ist die
Verwüstung am ärgsten. Ein Drittel der Häuser ist
zertrümmert oder steckt bis zum ersten Stdck in
Schlamm. 430 Tote wurden bisher geborgen, fünf
Verwundete fanden in der Klinik von Amalfi Auf¬
nahme. Die Rettungsarbeiten gehen glatt von statten.

Palermo,  26 . Okt. Minister Sacchi, der von
Cetara hier wieder eingetroffen ist, hat telegraphiert,
daß zwei Drittel des Landes vollständig ver¬
wüstet seien. Bis gestern abend waren 34 Leichen
geborgen; nur wenige Personen sind verwundet. Die
Zahl der Opfer beträgt ungefähr 200.

Innsbruck,  25 . Okt. Bei Sterzing  ist man
beim Setzen von elektrischen Leitungsmasten auf gold-
und silberhaltiges Quarzgestein gestoßen. Das Ge¬
stein läßt eine reiche Ausbeute erhoffen. Das Edel¬
metall ist bis zur Stärke von 6 Millimeter einge¬
sprengt und weist einen Goldgehalt von 2 Gramm
auf 1 Kilo Gestein auf.

London,  26 . Okt. Ein Redakteur wurde zu
4000 Mk. Geldstrafe, sowie zur Festhaltung im
Gefängnis bis zur Eintreibung des Geldes verurteilt
und zwar wegen Beleidigung des Gerichtes, weil er
im August, als der Fall Crippen noch nicht abgeurtelt
war, gemeldet hatte, daß Dr. Crippen seine Frau
ermordet habe und geständig sei.

Rom,  27 . Okt. Auf dem Militärflugfeld von
Centocelle bei Rom ist heute der Genieleutnant Josef
Saglietti,  als er bei dem Aeroplan niedergehen
wollte, abgestürzt.  Er starb auf dem Transport
nach dem Krankenhaus.

St . Louis.  27 . Oktober. Der Ausschuß der
Gordon-Bennett-Wettfahrt gibt die folgenden Ergeb¬
nisse  bekannt: Ballon Amerika II 1315 Meilen,
Düsseldorf 1230, Germania 1190, Helvetia 850,
Haarburg 790, Azurea 770, Jsle de France 725,St . Louis 550 Meilen.

Victoria (Britisch Columbia), 27. Okt. Eine
Feuersbrunst  zerstörte hier viele Gebäude im
Geschäftsviertel. Der Schaden wird auf2 Millionen
Dollar geschätzt.



Württemberg.
Stuttgart , 26 . Oktbr . Der König hat aus

Anlaß der Kaiserparade in Danzig dem komman¬
dierenden General des 17 . Armeekorps , General der
Kavallerie v. Mackensen , das Großkceuz des
Ordens der württembergischen Krone verliehen.

Stuttgart , 26 . Okt . Die neue Bauordnung
ist in der letzten Zeit wiederholt in der Presse ein¬
gehend erörtert worden und für die württembergischen
Baufachkreise , wie auch für Private und Behörden
hat sich die Notwendigkeit einer klaren und über¬
sichtlichen Darstellung ergeben . Diesem Bedürfnis
kommt ein von dem Landtagsabgeordneten Regier¬
ungsrat Häffner im Verlag von A . u . S . Weil-
Tübingen erschienener „Kommentar der Neuen
Württ . Bauordnung " entgegen . Der Verfasser,
dessen verdienstvolle Mitwirkung bei dieser schwierigen
Gesetzesmaterie bekannt ist, hat seine umfassende
Kenntnis in der vorliegenden ersten Lieferung nieder¬
gelegt , die Aufschluß über Bauberechtigung und Bau¬
vorschriften , über die Anlage der Orte und Orts¬
straßen , über polizeiliche Bestimmungen usw . gibt.
Diese wertvolle Arbeit des Verfassers wird wirkungs¬
voll unterstützt durch die von dem als hervorragenden
Sachkenner bekannten Architekten Max Müller in
Stuttgart beigegebenen Skizzen und Zeichnungen.
Das Werk , welches durch die Buchhandlg . der Exped.
ds . Bl . bezogen werden kann, wird für alle Kreise,
die mit dem Bauwesen zu tun haben , von höchstem
Wert sein.

Von zuständiger Seite wird der „Württ . Auto¬
mobil - und Luftschiffahrts -Korrespondenz " entgegen
anders lautenden Nachrichten mitgeteilt , daß in
diesem Jahr keine Probeaufstiege und
keine Passagierfahrten mit dem Luftschiff
„Ersatz Deutschland " mehr ausgeführt werden.
Zwar ist das Luftschiff schon fertiggestellt ; seine In¬
dienststellung zu Passagiersahrten hätte aber in der
gegenwärtigen ungünstigen Zeit keinen Zweck und
auch bei etwaigen Probefahrten würden die Kosten
für die Gasfüllung verhältnismäßig zu hoch sein.
So wird denn die Wiederaufnahme der Fahrten
mit Zeppelin -Luftschiffen erst im Vorfrühling er¬
folgen . In der Zwischenzeit wird auf der Friedrichs-
Hafener Luftschiffwerft an der Vervollkommnung und
Verbesserung einzelner Teile in Ruhe gearbeitet
werden . Die in dieser Zeit anzustellenden Versuche
werden sich besonders auch auf die Erprobung der
Motore erstrecken. Länger als ein Vierteljahr wird
somit die Zeppelin -Luftschiffahrt ruhen.

Stuttgart,  27 . Oktbr . Der Reinertrag der
Staatsforsten  nach Holz und Geld hat in den
15 Jahren 1694 bis 1908 einen ganz bedeutenden
Zuwachs erfahren . Während 1894 noch ein Anfall
von 36,90 auf 1 da der in der Verwaltung der
Forstämter stehenden Staatswaldflächen mit 8,22
pro Festmeter und 7 181041 Reinertrag kamen,
waren die entsprechenden Ziffern für 1900 schon
50 . 72 bezw. 10,51 bezw. 9 907 446 Im
Jahre 1908 aber entfielen 65,03 bezw . 11,45
bezw . 12 747 Den Hauptanfall aber brachte in
dieser Periode das Nutzungsjahr 1907 , wo eine
Reinertragssumme von 14649 054 ^ und auf 1 da
74 .72 und auf einen Festmeter 12,40 ^ erwirt¬
schaftet wurden . Dabei ist aber die Gesamtforstfläche
nur unwesentlich gestiegen . Von 194 619 da im
Jahre 1894 auf 195 352 da im Jahre 1900 und
196 025 da im Jahre 1908 . Unter den Ertrags¬
summen stecken allerdings auch die Erträge aus
Nebennutzungen , besonders aus den staatlichen Torf¬
rinden und aus der Jagd . Doch sind diese Erträge
z. B . für 1908 nur mit 403 095 -/A und 114 564 ^
eingestellt . Dagegen haben sich die Ausgaben ver¬
ringert und zwar in stetigem Tempo . 1894 kamen
noch 40,5 °/° Ausgaben aus die Roheinnahmen , 1900
nur mehr 34 °/° und 1907 nur 32 °/°. Unter den
Ausgaben beanspruchten am meisten die Holzhauer¬
löhne , die genau 1994 1 722 333 1900 aber
1798 692 ^ und 1908 über 2 ' /2  Millionen , genau
2 521015 erheischten , sodann der Aufwand für
das Verwaltungs - und Schutzpersonal , der 1894 mit1358 505 1900 mit 1408125 und 1908
mit 1744607 -/A in der amtlichen Statistik erscheint.
Der statistische Zahlenaufbau beweist deutlich , welch
gute Einnahmequelle in den Staatsforsten für die
Staatskasse liegt , aber auch den intensiven und
reellen Betrieb der staatlichen Forstverwaltung.

Stuttgart,  26 . Okt . Der neue Pragtunnel
zwischen Stuttgart und Feuerbach wird vom nächsten
Freilag ab zweigleisig betrieben . Von diesem Tage
an benützen die Züge in der Richtung von Stuttgart
nach Zuffenhausen in Feuerbach das Gleis III ; es
muß daher bei diesen Zügen in Feuerbach auf der
linken Seite der Fahrrichtung ausgestiegen werden.

Stuttgart , 27 . Okt . Die Ausstellung für
das Hotel - und Wirtschaftswesen hat einen
Reingewinn von rund 20 000 Mk . ergeben . Daran
hat der Cannstatter Wirtsoerein ein Drittel als An¬
teil . Die Ausstellung von 1897 brachte dem Stutt¬
garter Wirtsverein 18000 Mk . Ueberschuß.

Stuttgart,  26 . Okt . Kürzlich wurde in der
Schloßstraße ein Schulmädchen bei einem Unfug ab-
gefaßt , der auf starke Verwahrlosung des jungen
Geschöpfes schließen läßt . Das Mädchen hatte ein
Gesangbuch in der Hand und suchte damit vorbei¬
gehenden Damen die Kleider zu streifen . Bei ge¬
nauer Untersuchung des Buches fand sich darin ein
sägeartiges Instrument , mit dem das Mädchen die
Kleider Vorbeigehender zu zerreißen suchte. Leider
wurde versäumt , das Mädchen der Polizei zu über¬
liefern.

Zur Bekämpfung der Schundliteratur
fand im Hotel Textor zu Stuttgart  eine Versamm¬
lung mehrerer an dieser Arbeit beteiligten Herren
aus verschiedenen Landesteilen statt . Gewerbelehrer
Baß -Stuttgart , der die Versammlung einberufen
hatte , führte den Vorsitz . Nach einleitenden Worten
des Vorsitzenden über die Ursachen des Ueberhand-
nehmens der Schundliteratur berichtete Dr . Kapff-
Göppingen über die Arbeit des dortigen Komitees
zur Bekämpfung der Schundliteratur und beantragte
die Schaffung eines Landesausschusses zum Kampf
gegen den Schund , der geradezu zu einer dringenden
Notwendigkeit geworden ist, nachdem das K . Mini¬
sterium des Innern den Vertrieb von Schund im
Wandergewerbe verboten hat . Gewerbelehrer Baß
berichtete dann über die positive Seite der Arbeit
über Schaffung und Verbreitung guter und billiger
Ersatzliteratur statt des Schundes , in dem er auf
die neuen guten billigen Serien empfehlend hinwies,
unter diesen aber die „Adlerbibliothek " entschieden
ablehnte . Für die Verbreitung guter Schriften
empfahl der Redner das Vorbild des Schweizer
Vereins zur Verbreitung von Volksschriften , der in
jedem Dorf der Schweiz eine Niederlage besitzt. Zur
Erziehung von alt und jung zu gutem Lesestoff sind
Vorlesungen in Versammlungen und in der Schule
zu empfehlen.

Tübingen , 27 . Oktbr . Heute , am Gedenktag
der Kapitulation von Metz , fand die Vereidigung
der Rekruten und von 52 Einjährig -Freiwilligen
statt , die am 1. Oktober eingetreten sind.

Tübingen,  25 . Oktbr . Heute vormittag traf
Regierungspräsident v . Hofmann  aus Reutlingen
hier ein und besuchte, begleitet von Oberamtmann
Regierungsrat Frhr . v. Soden , die wichtigsten An¬
stalten und Neubauten der Stadt , wie das missions-
ärztliche Institut , das Stauwehr , den Westbahnhof,
die Oberrealschule ; auch einige Privatetablissements
wurden besucht, so die Marquardtsche Brauerei , die
Buchdruckerei von Laupp und die Mechanische An¬
stalt von Erbe . Präsident v. Hofmann drückte seine
Freude aus über die Fortschritte , die die Universitäts¬
stadt , die sich stets verschönert , in den letzten Jahren
gemacht hat.

Tübingen,  25 . Okt . (Strafkammer .) Der
Wirt zum Deutschen Kaiser in Eningen , Wilhelm
Friedrich Spohn,  wurde wegen unerlaubtem Glücks¬
spiels zu 1 Tag Gefängnis verurteilt . Er hat aus
dem Glücksspiel insofern ein Gewerbe gemacht , als
er im September in seiner Wirtschaft zur allgemeinen
Benützung für die Gäste einen ihm gehörigen Spiel¬
automaten aufgestellt hielt , bei welchem der Spieler
gegen Einsatz eines 10 Pfennig -Stücks zunächst ein
Musikstück zu hören bekam , sodann im günstigen,
aber wesentlich vom Zufall abhängigen Fall , nämlich
dann , wenn das Geldstück , das durch Fingerdruck
in den Apparat zu schleudern war , in eine der im
Apparat befindlichen Gewinnöffnungen fiel, Geld¬
beträge von 20 Pfg . oder 1 Mk . gewinnen konnte,
wogegen im umgekehrten Fall , wenn das Geldstück
daneben geschleudert wurde , ein Gewinn nicht erzielt
wurde . Auch wurde auf Einziehung des Geldauto¬
maten (ohne Klavier ) erkannt.

Reutlingen , 26 . Okt . In der gestrigen Mit¬
gliederversammlung des hiesigen fortschrittlichen
Volksvereins wurde offiziell bekannt gegeben , daß
sich der langjährige Vertreter des 6 . württ . Reichs¬
lagswahlkreises Friedrich Payer , in Rücksicht auf
die politische Lage der Gegenwart wieder bereit
finden ließ , für die im November nächsten Jahres
zu erwartenden Reichstagswahlen zu kandidieren.

Heilbronn , 27 . Oktbr . Die Zuckerfabrik
Heilbronn hat in ihrer Generalversammlung die
Verteilung einer Dividende von 10 Prozent gleich
166 071 .58 Mk . beschlossen. Der Bruttogewinn be¬
trug 435 210 Mk.

(Landesproduktenbörse Stuttgart ) . Bericht vom17. Oktober . Die flaue Stimmung im Getreidegeschäft hat

angehalten . Angesichts der guten Ernte -Ausstchten Argen¬tiniens konnte keine Besserung auskommen . Landware war
stärker vertreten und etwas billiger . Die heutige Börseverkehrte in ruhiger Haltung . Der Absatz ist etwas besser.Mehlpreise  per 100 Kilogramm inkl. Sack Mehl Rr . 0:33.— bis 34 .— Nr . l : 32.— «tL bis 33.—
Nr . 2 : 3l .— bis 32.— Nr . 3 : 29 .50 bis 30.50
Nr . 4 : 26 .— bis 27 . - Kleie 8.50 bis 9 (ohneSack netto Kasse).

Slus StaSt , Bezirk unS Umgebung.

§ . Neuenbürg,  26 . Oktbr . Die evangel.
Arbeitervereine des Enzgaues  hielten am
letzten Sonntag im Lokal zur „Eintracht " bei gutem
Besuch ihre Herbst - Gauversammlung  ab . Gau¬
vorstand Gentner - Schwann  eröffnete die Ver¬
sammlung mit Begrüßung der Erschienenen und
dankte für den zahlreichen Besuch , worauf man zur
Erledigung der Tagesordnung überging , in welcher
u . a . vorgemerkt war : Gewerbegerichtsangelegenheit,
Vorschlag betreffs Ernennung eines Gauschriftführers,
sozialer Ausbildungskurs , Festlegung des Orts zur
Abhaltung der nächsten Gauversammlung und endlich
Hinweis auf den von Hrn . Wilhelm Blaich  hier
zu haltenden Vortrag über Elektrizität , ihre Erzeug¬
ung , Messung und praktische Verwendung . Was
nun die Errichtung eines Gewerbegerichts betraf,
machte Gauvorstund Gentn  er die Mitteilung , daß
auch Schwann dieser bereits angeregten Sache zu¬
neigend gegenüberftände , und er selbst könne nur
begrüßen , wenn ein solches im hiesigen Oberamt in
Bälde errichtet werde . Der Vorschlag , einen Gau¬
schriftführer zu wählen , wurde gutgeheißen ; ebenso
wurde beschlossen, an dem im Januar zu Stuttgart
stattfindenden sozialen Ausbildungskurs ein Mitglied
vom Enzgau teilnehmen zu lassen . Als nächster
Tagungsort wurde Schwann  bestimmt . Mit diesen
waren die Hauptpunkte der Tagesordnung erledigt,
worauf vom Gauvorstand Hrn . Blaich das Wort
zum Vortrag erteilt wurde . Bei Einleitung dieses
lehrreichen Vortrages bemerkte Hr . Blaich,  daß
seine Ausführungen nicht wissenschaftlicher Art sein
sollten , sondern der Zweck sei nur , in knappen Zügen
den jetzigen und künftigen Stromabnehmern ein un¬
gefähres Bild dessen zu geben , was man unter
Elektrizität versteht . Schneller als der Dampf , so
führte Redner aus , habe sich die Elektrizität fast
alle Gebiete der menschlichen Tätigkeit erobert und
in mannigfacher Art würde in der heutigen Zeit der
elektrische Strom angewendet . Man denke da nur
an die einfache Hausklingel , die sich so eingebürgert
habe , daß sie nahezu in jedem Haus zu finden sei.
Und wenn wir unsere Gedanken einen weiten Sprung
machen ließen und an die Kraft dächten , welche der
elektrische Strom im Dienste des Verkehrs , z. B . bei
den Straßenbahnen leiste, welch mächtiger Unterschied.
Wohl hätten sich schon in früheren Jahrhunderten
die Gelehrten mit dem Wesen der Elektrizität befaßt,
aber erst mit Benjamin Franklin , im Jahre 1736,
sei ein neuer Abschnitt in der Geschichte der Elek¬
trizität angebrochen . Mit verhältnismäßig rascher
Folge habe man die Wirkungen der Elektrizität er¬
kannt und wir selbst dürften nur eine kleine Spanne
Zeit zurückblicken, um die erste Anwendung der
Elektrizität zu finden . Ausgehend von den einfachsten
Formen habe sich das Verwertungsgebiet des elek¬
trischen Stromes stets erweitert . Millionen Glüh-
Metallfaden - und Bogenlampen dienen gegenwärtig
den verschiedensten Beleuchtungszwecken . Ueberall
in Gewerbe und Industrie habe sich der Elektro¬
motor als eines der wichtigsten Antriebsmittel für
Arbeitsmaschinen jeglicher Art Eingang verschafft
und die elektrische Straßenbahn sei für den Verkehr
zu außerordentlicher Bedeutung gelangt . Was man
früher in dieser Hinsicht als Luxus betrachtet habe,
sei heute Allgemeingut geworden und wohin man
blicke, nicht nur in Palästen der Großstadt , sondern
auch in kleinen Städten und Gemeinden , in einfachen
Wohnhäusern , in Geschäften , Werkstätten und
Fabriken , überall treffe man das eine oder andere
Wirkungsgebiet der Elektrizität . Redner schilderte
dann weiter in gut verständlicher Weise , wie die
Erzeugung von Elektrizität vor sich geht und beschrieb
die zu diesen Zwecken erforderlichen Maschinen und
deren Beschaffenheit , Messung der Elektrizität , sowie
hauptsächlichste Verwendung . So fand dieser lehr¬
reiche Vortrag bei allen vollen Anklang . — An der
Diskussion beteiligten sich hauptsächlich die Mitglieder
von Schwann , die ja in nächster Zeit durch den
Calwer Gemeinde -Elektrizitätsverband in Besitz von
elektrischem Licht kommen sollen und gab denselben
Hr . Blaich näheren Aufschluß über praktische Ver¬
wendung und Anschaffung von elektrischen Motoren
und Lampen , aber auch für uns Neuenbürger , die
wir schon länger im Besitz dieser Lichtquelle sind,
bot dieser Vortrag manches lehrreiche , besonders



hinsichtlich der Beschaffenheit, sowie Behandlung derLampen-Sicherungen. Entstehung von Kurzschluß usw.— Gauvorstand Gentner  sprach dann im Namen
aller Anwesenden Hrn. Blaich seinen wärmsten Dank
aus, womit die Versammlung ihren Abschluß fand.
— Nachträglich sei noch an dieser Stelle erwähnt,
daß laut Beschluß des Landesverbands evangelischer
Arbeitervereine Württembergs der evang. Arbeiter¬
verein Wildbad aus der Liste des Verbandes ge¬
strichen wurde. Im Hinblick auf dieses wurde Ln
der am Sonntag abgehaltenen Gauversammlung mit
Stimmenmehrheit beschlossen, genannten Verein auch
aus der Liste evangelischer Arbeitervereine des Enz-
gaues zu streichen.

§. Calmbach . 25. Oktbr. Eine schöne Feier
veranstaltete am letzten Samstag abend wieder die
Firma Friedr . Keppler , Sägewerk hier, aus
Anlaß der 25jährigen Tätigkeit eines ihrer Arbeiter.
Sie galt diesmal ihrem ältesten Arbeiter Johann
Treiber , welcher 25 Jahre ununterbrochen in
demselben Geschäft tätig ist. Die Feier begann mit
einem Festessen im Gasthaus zum „Anker", wo Hr.
Keppler dem Jubilar für seine lange Tätigkeit und
zu seiner Rüstigkeit im 70. Lebensjahr beglückwünschte,
und auch zugleich ein reiches Geschenk übergab.
Weitere Glückwünsche wurden von Hrn. Körner und
mehreren Arbeitern dargebracht. Alle Arbeiter wur¬
den festlich bewirtet und so verlief der Abend in
schönster Weise, wofür auch noch Hrn. Sägwerks'
bescher Keppler an dieser Stelle herzlich gedankt sei.

Pforzheim , 26. Oktbr. Ein Eisenbahnunfall
mit tödlichem Ausgang ereignete sich am 29. März
1908 abends gegen8°/i Uhr auf der Station
Engelsbrand . Die Eheleute Meyer aus Pforz¬
heim hatten in Neuenbürg den 8.36 abends nach
Pforzheim fahrenden Zug bestiegen, und zwar einen
Wagen2. Klasse, obwohl sie nur Fahrkarten für die
4. Klasse gelöst hatten. Sie wurden vom Schaffner
auf diesen Irrtum aufmerksam gemacht und ange¬
wiesen, nachzuzahlen oder auf der nächsten Station
Engelsbrand umzusteigen. Auf Station Engelsbrand
betrug die Aufenthaltszeit des Zuges nur eine halbe
Minute. Das Umsteigen ging glatt von statten.
Als der Zug sich wieder in Bewegung setzte,bemerkte man das Ausbleiben des kleinen
Schoßhundes, der an der Umzäunung des Bahn¬
steiges umherschnupperte. Der Ehemann stieg jetzt
noch einmal aus, nahm den Hund unter den Arm

und wollte nun den fahrenden Zug wieder besteigen,
trotzdem ihm noch dadurch Gefahren drohten, daß
er in der anderen Hand einen Regenschirm trug,
wodurch ihm die freie Benutzung der Hände völlig
unmöglich war. Er wurde bei dem Versuch, auf«
zusteigen, überfahren und so schwer verletzt, daß er
starb. Die Klägerin hatte Schadensersatzansprüche
gegen den Eisenbahnfiskus geltend gemacht, die sie
auf die Haftpflichtvorschriften über den Betriebsunfall
gründete. Das Landgericht Stuttgart wies die
Klägerin ab. weil nur das eigene Verschulden des
Verunglückten den Unfall herbeigeführt habe. Auf
ihre Berufung erkannte das Oberlandesgericht Stutt¬
gart ihre Ansprüche zu einem Viertel dem Grunde
nach als gerechtfertigt an. Das Oberlandesgericht
erblickt in der kurzen Aufenthaltszeit von einer halben
Minute eine gesteigerte Betriebsgefahr und macht
deshalb den Fiskus zu einem Viertel mitverantwort¬
lich für den Unfall, der zwar im wesentlichen durch
den Verunglückten selbst herbeigeführt worden sei.
Auf die Revision des Eisenbahnfiskus hat das Reichs¬
gericht das Urteil des Oberlandesgerichts aufgehoben
und die Klägerin völlig abgewiesen. In der Revi¬
sion ist ausgeführt, es sei rechtsirrtümlich, die kurze
Zeit von einer halben Minute als Steigerung der
Betriebsgefahr anzusehen. In Wirklichkeit sei auch
bei dem Verunglückten das Umsteigen vollendet ge¬
wesen, ohne daß ihm ein Unfall zugestoßen wäre.
Der Unfall beruhe ausschließlich auf seinem Mut¬
willen und seiner Unvorsichtigkeit, den fahrenden Zug
in einer gefährlichen Situation besteigen zu wollen.

Pforzheim,  26 . Oktbr. Gestern fand hier
wieder eine von 3000 Personen besuchte Versamm¬
lung von Kettenarbeitern  statt. Es wurde be¬
schlossen. an den eingereichten Kündigungen festzu¬
halten und im übrigen die Stellungnahme der
Arbeitgeber abzuwarlen. Die Zahl der eingereichten
Kündigungen beträgt, nebenbei bemerkt, aber nur
39°/» aller Keltenmacher und es werden täglich
Kündigungen zurückgenommen; es hat also nicht den
Anschein, daß es mit dem Streik am 3. November
zu ernst wird.

Pforzheim, 27. Oktbr. Zur Lage in der
Kettenbranche.  Nach dem Arbeitgeberverband
bis gestern abend um 5 Uhr zugegangenen Meld¬
ungen sind weitere 225 Kündigungen, darunter auch
von Organisierten, zurückgezogen worden. Infolge
dessen ist die Zahl der Kündigungen von ursprüng¬

lich 921 auf 640 (921 weniger 56 weniger 225)
zurückgegangen. Bei Kollmar u. Jordan wurden
alle Kündigungen bis auf3, bei Fr. Speidel bis auf
6 bedingungsloszurückgezogen.

Pforzheim.  26 . Okt. Der hiesige Bürger¬
ausschuß  hat den Bau eines Krematoriums  mit
der Verbindung einer Leichenhalle genehmigt. Das
Gebäude kommt auf den alten Friedhof auf der
Schanz, von wo es das ganze Stadtbild beherrscht.
Mit letzterem Umstande ist allerdings ein großerTeil der Einwohnerschaft nicht einverstanden.

Pforzheim, 27. Oktbr. Die hiesige Orts¬
krankenkasse  verzeichnete am 25. Oktober einen
Mitgliederstand von 37 053, nachdem erst anfang
September ds. Js . derselbe 36 000 erreicht hatte.
Gegenüber dem Stand vom 1. Januar 1910 weist
also die Kasse bereits für dieses Jahr eine Zunahme
um rund 3200 Mitglieder auf.

Unterreichenbach, 24. Oktbr. Der heutige
Viehmarkt  war infolge der israelitischen Festtage
ganz schwach befahren. Bei etwas weichenden Preisen
wurde jedoch lebhaft gehandelt. Dem Schweine-
markt  waren 6 Körbe Milchschweine und 1 Korb
Läufer zugeführt, welche rasch abgesetzt wurden.
Preis der ersteren 22—24 letztere galten je
nach Schwere 40—50

Zur Wertung des Tees und Hebung
seines Konsums.  Das Interesse, welches die
vorjährige, unter diesem Titel erschienene Abhand¬
lung der bekannten Tee-Importfirma Ed. Meßmer
(Zentrale Frankfurta. M.) beim Publikum fand,
hat die Firma veranlaßt, dieses Jahr eine wiederum
mit Illustrationen versehene Fortsetzung herauszu¬bringen. Das beachtenswerte Schriftchen wird alle«
Interessenten auf Wunsch gerne franko übermittelt.

. . . — - - —. -- .— , >

Aus den EnWrr
« - - - - - 0

Sleklametell.
üeorZÜL Voprüglî e3 u . s
_ o «L? cigsvslre.

WM - Hie ; « zweite « Blatt»

Kmtlich« Bekanntmachung «« unS privat - klnzsigsn«

ergebungmVimckiten.
Die nachstchenden Arbeiten  zur Erweiterung

des Bahnhofs Dill -Weitzenstein werden un¬
getrennt an einen Unternehmer vergeben:
Titel II Erd-, Fels- und Böschuugsarbeite«

(eiuschl. Stützmauern) . . . ^ 147319.-„ III Einfriedigungen. 1200-„ IV Wegübergänge. „ 2252.-,, V Durchlässe und Brücken . . . . „ 922 .-
VII Oberbau(Bettung) . . 7091—„ IX Stationen (Bahnsteige, Bahnsteig-

nuterführung, Chaussierungen) „ 16441.-
zusammen^ 175225.—

Die Unterlagen sind im Zimmer Nr. 4 der Kgl. Bau-
lnspektion Pforzheim, Luiseustr. 2 zur Einsichtnahme aufgelegt.
Etwaigen Anfragen ist Rückporto beizufügen. Angebote sind
mit entsprechender Aufschrift versehen, portofrei spätestens bis
Samstag , 12 . Rovbr . ds . Js ., vorm. 1V Uhr
einzureichen, um welche Zeit die Oeffnung der Angebote in
Gegenwart der Unternehmer stattfindet. Zuschlagsfrist4 Wochen.

Pforzheim, den 25. Oktober 1910.
K. Württ. KisenöaHnöauinspektion.

K. Höeramt Muenöürg.

Bekanntmachung,
betreffend Maul - nnd Klauenseuche.

Es besteht Veranlassung, wiederholt folgendes zur Beacht¬
ung seitens der Tierbesitzer zu veröffentlichen:

„ Die schnelle und sichere Bekämpfung der Seuche ist nur
Möglich, wenn die Anzeigen von jedem Ausbruch der Seuche oderVerdacht eines solchen der Ortspolizeibehörde sofort nach
Um Auftreten der ersten Kraukheitserscheinuugeu ohne jeden
^rzug erstattet werden. Die Viehbesitzer werden an diese Ver¬
pachtung wiederholt erinnert mit dem Hinweis auf die Folgen,"«che eine Verletzung der Anzeigepflicht nach sich zieht:
,2. 8 06 Ziff. 2 des Reichsviehseuchengesetzes vom 23. JuniE o°0/l. Mai 1904 lautet:

Mit Geldstrafe von 100—150 oder mit Haft nicht
unter einer Woche wird, sofern nicht nach den bestehenden
gesetzlichen Bestimmungen eine höhere Strafe verwirkt ist,
bestraft, wer der Vorschrift der M 9 und 10 zuwider die
Anzeige vom Ausbruch der Seuche oder vom Seuchenver¬
dacht unterläßt oder länger als 24 Stunden nach erhal¬
tener Kenntnis verzögert oder es unterläßt, die verdächtigen
Tiere von Orten, an welchen die Gefahr der Ansteckung
fremder Tiere besteht, fern zu halten.

Z 328 des Reichsstrafgesetzbuchs:
Wer die Absperrungs- oder Aufsichtsmaßregeln oder

Einfuhrverbote, welche von der zuständigen Behörde zur
Verhütung des Einführens oder Berbreitens von Vieh¬
seuchen angeordnet worden sind, wissentlich verletzt, wird
mit Gefängnis bis zu einem Jahr bestraft. Ist infolge
dieser Verletzung Vieh von der Seuche ergriffen worden, so
tritt Gefängnisstrafe von einem Monat bis zu2 Jahren ein.

Besonders wird darauf hingewiesen, daß eine wissentliche
Verletzung der Auzeigepflicht nach 8 328 R.St .G.B. mit Ge¬
fängnis bestraft wird.

Den 24. Oktober 1910. Amtmann Gaiser.
Bad Tei « ach.

Am nächsten Dienstag den 1. November
findet hier

Vieh- und Schwememarkt
statt, wozu höflichst einladet

der Oemeinderat.

Kalender pro 1911
sind in den

verschiedene« Ausgaben
zu haben bei O . liLSSLL.

K. Forstamt Enzklösterle.

NaLchoWmWMdMf
aus dm ML

im schriftliche« Aufstreich
aus I Wanne 23; VII Kälber¬
wald 13—15,84,67 geschätzt zu:

1400 Baustangen1.—III.Kl.,
2200 Hagstangen1.—III.Kl.,
4000 HopfenstangenI. bis
III. Kl., 3000 HopfenstangenIV.—V. Kl.,

vorwiegend Fichten. Sämtliche
Baustangen1.—III. Kl., Hag-
stangenI.—III. Kl., Hopfen¬
stangenI.—III . und IV.—V.Kl.
(die Hopfenstangen außerdem
nach Fichten und Tannen ge¬
trennt) in jeder Abteilung bilden
je 1 Los. Die bedingungslosen
Angebote auf die einzelnen Lose,
ausgedrückt in Prozenten der
staatlichen Taxpreisliste sind ver¬
schlossen und mit entsprechender
Aufschrift versehen, bis spätestens
Freitag  de« 4. November,

vormittags 11 Uhr
beim Forstamt einzureichen, auf
dessen Kanzlei zu dieser Zeit die
Eröffnung der Angebote statt-
findet. Losverzeichniffe, Tax¬
preislisten und jede weitere
Auskunft auf Wunsch durch das
Forstamt.

-  Sehr gute — -
Herbst-Schweizerkäse

in Laibchen von ea. 10  u. 30 Pfd.
das Pfund zu 50 und 53
empfiehlt gegen Nachnahme
G.W. Schund, Sanlgau, Württ.



Die gewerbl. Fortbildungsschule
beginnt

Dienstag den1. November ds. Js., abends7 Uhr
mit der Aufnahme der Schüler im Zeichensaal.

Schulpflichtig sind:
Die Gewerbelehrlinge vom 14. bis 17. Jahr (also 3 Jahre),
alle übrigen Jünglinge vom 14. bis 16. Jahr (also 2 Jahre).

Den 27. Oktober 1910.
Der Schulvorstand:

Oberreallehrer Bolz.

Neuenbürg.

Bekanntmachung.
Unter den mancherlei Aufgaben der heutigen Wohlfahrts¬

pflege nimmt die Bekämpfung der Tuberkulose eine hervor¬
ragende Stelle ein. Durch Aufklärung und Belehrung von
fachkundiger Seite, von Aerzten, Lehrern und Bolksfreunden,
durch Verbreitung von Flugblättern und Merkblättern, durch
Veröffentlichungen in der Presseu. a. ist in dieser Richtung schon
bisher vieles geschehen, aber noch umfassender und planmäßiger
soll jetzt die Arbeit ausgenommen werden durch die Bezirks»
Wohltätigkeitsvereinedes Landes. Im Lause dieses Jahres hat
die Zentrallleitung des Wohltätigkeitsvereins „Richtlinien" ent¬
worfen und hinausgegeben für die „Bekämpfung der Lungen¬
tuberkulose durch die Bezirkswohltätigkeitsvereine", und es soll
nun mit Beginn des Winters an die praktische Durchführung
der in diesen „Richtlinien" aufgestellten Grundsätze auch in
hiesigem Bezirk herangegangen werden. In erster Linie wird es
sich darum handeln, in den einzelnen Gemeinden Ortsausschüsse
für die Tuberkulosebekämpfung zu bestellen. Für diese Orts¬
ausschüsse werden ganz besonders die Aerztc, aber auch die
weltlichen und geistlichen Vorsteher, Lehrer, unter Umständen
auch weibliche Kräfte, in Betracht zu ziehen sein. Einen orien¬
tierenden Vortrag über die schwebende Frage hat für die
nächste Versammlung des Bezirkswohltätigkeitsvereins, die am
Montag  den 7. November, nachmittags 5 Uhr im Gasthof
zum „Bären" hier stattfinden soll, Hr. Oberamtsarztvr. Härlin
zugesagt. Zur Teilnahme an dieser Versammlung werden hiemit
alle, die sich für die Sache interessieren, insbesondere die HH.
Aerzte des Bezirks, geziemend eingeladen.

Den 26. Oktober 1910.
Der Vorsitzende des Bezirkswohltätigkeitsvereins:

Dekan Uhl.

Neuenbürg.

Ausverkauf!
Kolonialwaren,
Spezereiwaren,
Bürstenwaren,
Besen und
Glaswaren

gebe zu herabgesetzten Preisen
ab. Der Ausverkauf dauert
nur noch bis 31. Oktober.

Merl weuKLrt.

Neuenbürg.
- Eiue Partie -

Repskuchen,
Mohnkuchen und
Futtermehl Nr. 6

gtkst zum Selbstkostenpreise ab
Albert Neugart.

Wildbad.
Unterzeichneter empfiehlt sein

großes Lager  in:
Glasierte « Steinzeug-

röhren für Abort- und Kanali¬
sationsanlagen, sowie konische
Kaminaussätze , ferner Back¬
steine , Kaminsteine , Falz¬

ziegel , Biberschwänze,
Dachschindeln , rheinische
Schwemmsteine 12, 14 und
16 cm stark. Portlandzement
und schwarzer Kalk in Säcken.

Karl Wozerchardt,
Maurermstr.

Neuenbürg.

Mäd- tn-Gesnlh.
Fleißiges, ehrliches bis 1.

oder 15. November in gute
Stelle gesucht.

Näheres bei der Geschäfts
stelle ds. Blattes.

VmiclMliiigs-Smin
in Ulnttgsrl

Lnk SsgsnseillAkeit.
SsArLnäst 1875.

vnkr llsksotis Allttj-silek öii-nni
LüoN«kricüeiiwz>-NUsi>8SssUseIistt.

68 MMrone-r Merr-kc.

MWM-.IIlM.
leben-

IlmiMrnig.
6sssmivsr»IcIisrungi»tsnN:

770 ÜOO Vorrleiisrungsn.
lugsng monslllvli
es. 6000 MigllsNsr.

»» 0 »»<>

Prospekt» kostsnOsl Nurok
Llartin I 11U2 , Laukw.
in Aenenliürg; 6ott1.
Lobölltdalsl ', kostass.
in kewrenuaek; 6 . V̂ol-
üllAer , Uanävirt in
ültenbaasen.

Schnl-Schreibhefte
empfiehlt 0. Need.

KchWhch-Vttkiins.
Aus sämtlichen Distrikten der

Schifferwaldungen werden am
Samstag den 5. Novbr. d. 3 .,

vorm. 9 Uhr beginnend
in der „Krone" zu Forbach
öffentlich versteigert:

ca. 400 Ster Buchen- und
4600 Ster Nadelscheit- und
-Rollenholz, außerdem etwa
1000 Ster nichtangerücktes
und 1200 Ster angerücktes
Kohlholz.

Letzteres meist in kleineren Losen.
Nähere Auskunft durch den
Unterzeichneten. Losverzeichnisse
versendet ForstwartE. Haas in
Forbach (Baden).

Stephani , Oberförster.

Morgen Samstag,
abends 9 Uhr

Versammlung
im Lokal.

Gautag betreffend.
Präzis8 Uhr Singstunde.

Lickrkmz ReueMz.
Sonntag de « 3 « . Oktbr .,!

nachmitt. 5 Uhr !

Versammlung
im Lokal.

Die HH. Sänger werden um
vollzähliges und pünktliches Er¬
scheinen dringend ersucht.

Aer Wovstcrnd.

Radfahrer Verein
UrrrrubÄrg.

Souutag  den 3V . Oktober ds . Js.
veranstaltet obiger Verein von morgens fl-8 Uhr ab ein

! offenes Straßenrennen
zwischen Neuenbürg und der badischen Grenze bei

§ Birkenseld.
^ Einsatz für jeden Fahrer ^ 3 .— . —- ^

! Vormittags von 11 Uhr ab

Kühschoppen-KiHNtmKmhans„WMik".
> Bon 3 Uhr ab

! öffentliche Tan; Musik
mit Vreisverteilung und Gabrn-Uerlosnng

- im Saale zum „Anker ". -

! Sportssreunde und Gönner des Vereins sind hiezu
sreundlichst eingeladen.
> Mntritt frei für jedermann.
! Der Ausschuß.
! Ml . Etwa uns zugedachte Gaben werden dankend ent¬
gegengenommen im Saale zum „Anker".

8 !!!I§ 6k als ^ Isktriritöt u. Vamps ükÜöllöß

veiitM - Mreii

Neuenbürg.
Zu einem Waggon

la . KttnHlOn
sucht noch einige Abnehmer

K. Zzünnstein Wachs.
Anhaöer:

KarL Wfister.

tlle Sss unci
tMssigs

Si-snnstoffs

ÜEsätn-igs
SetsNeung

MM

Stsüsnci
I,isgsnr1Îstiebsr
Stationär

ttsussts^ocisNs

SlMMml-kolM Mir
rvei§nleckerlL 88 UNA5IÜH6ÜÜI, üeusteiMtraLe8K

Neuenbürg.
Anst. 16—17  jähriges

Mädchen
zu kl. Familie nach Stuttgart
auf 15. Nov. gesucht.

Näheres Frau Großkops,
Wildbaderstr. 182.

l^iir Vi <»iinv uinl Zilnvit -i-.

sVeikosekk-Mum
enttisltenä 16 cler beksnntesteu unc! deliebtesien tVeldnsciitsIiecten
::: eine tVeiimactik-Ouvmtüie unci eine Veikn3cki8-?snt38ie. u:

?ür I ocier2 Violinen (emte kage) mit Isivkiter
:: Klavierbegleitungnebat unterlegtem lext . ::

Lm88 »de 1i!r 1 »cksr 2 Violinen . . . AK . 0 .50
Lmsx . k. 1 o«i . 2 Violin . mit Xiuvier „ 1.—

Vorrätig in allen iVluaikalienbancilungen, 8on8t gegen vorkerige
Kin8enäung cie8 6etrag8 krsnko 2u8enctung vom Verleger

I? . «ff. VvAKVIk , HÜIn » . LU.

»«ldsttLUri»
Wasokmitts!

Igidtdlsoilea- veiiŝ VsrcN«,I
slrt r»r»ori«r« uo-ckSailet»s

»öS diilizrt im0«dr»ucl>.
!dionkelLOo.,ovssslckoriI

»lick Nadrillsotea von

" t-lenkels
öleieki - Zocts

Me 1885er
!von Schwann und Umgebung
!werden auf Sonntag den 30.
Oktober in das Gasthaus zum

!„Adler" in Schwann sreundl.
eingeladen.

j Für Musik-Unterhaltung ist
gesorgt.
> Mehrere l88Ser.

Penßliu jrikdland
Lausten a . N . Haushalt¬
ungspensionat für junge
Mädchen; sehr empfohlen,

lEintritt jederzeit. Prospekte
!zu Diensten.

GeslügelFutter.
l Weizen und Kerste,
ŵelche bei einemLagerhausbrande
beschädigt wurden und zur Ge¬
flügelfütterung sehr geeignet sind,
liefertü 13.— per 100 KZ
mit Sack frei an die Bahn
Mannheim unter Nachnahme

^ ksrälMvä Mmiiii, AäMeiL.

Neuenbürg.

Urne Erbse«
(ganz und gespalten),

neue Linsen,
„ Kahne«

in bester, gutkochender Ware
eingetroffen bei

C. Büxenstein Nachf.,
Inhaöer:

Karl Wfister.

Feinste neue

BisliMlkhcringe
erste Marke, empfiehlt

der Obige.

Redaktion, Druck und Verlag von C. Meeü  in Neuenbürg.
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